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Auch Lobberich an ,,weite Welt" angeschlossen
Vor 150 Jahren dampfte die erste Eisenbahn von Kaldenkirchen nach Kempen

Am Morgen des Neujahrstages
1868 hielt ersrmals planmäßig
ein Personenzug der von dem
Viersener Textilindustriellen
Gustav Mevissen mitfir, anzier-
ten Rheinischen Eisenbehnge-
sellschaft, "on Kaldenkirchen
her kommend, im Bahnhof
Lobberich. Siehen Reisende ent-
sriegen dem Zug, wie eine in
Kempen erscheinende Zeicung
wenige Tage später meldete. Der
Zug dampfre dann in Richtung
Grefrath durch eine tiefe
Schneise, die in den Schlibecker
Berg gegraben worden war, wei-
ter, hielt in Grefrach und dann
wieder in Kempen, denn den
Bahnhof Mülhausen/Oedt gab
es damals noch nicht. Mir der'

Zugverbindung war damit auch
Iobberich an die ,,große weite
\)0ek" angeschlossen, wie es da-
mals immer hieß.

Knapp zwei Jahre zuvor hat-
ten schon Breyell und Kalden-
kircheo die Eisenbahnschienen
aufihrem Territorium, denn die
Srrecke ,on Viersen nach Kal-
denkirchen wurde Ende Januar
1866 eröffner und dann im No-
vember 1866 nach Venlo verlän-
gert, womit sie einen Anschluss
an das niederländische Nerz er-
hielt. Damit gingen rund 15

Jahre laufende Verhandlungen
glücklich zu Ende.

Erst kurz nach der Jahrhun-
dertmitte kam die Planung ftir
Eisenbahnstrecken am Nieder-
rhein dulch private Gesellschaf-
ten in Bewegung, nachdem
Viersen 1851 über die Linie
Homberg-Krefeld-Cladbach an-
geschlossen war. Zunächst sollte
es von Viersen über Süchreln

und Grefrath nach Venlo gehen,
doch darrrT setzte sich die
Streckenführung über Dülken,
Boisheim, Breyell und Kalden-
kirchen durch. Auch die Lobbe-
richer waren um einen finanziel-
len Beirrag geberen worden mit
dem Zuckerstückchen, die Tras-
se daon zwischen Lobberich und
Breyell zu verlegen. Doch Lob-
berich wollte kein Geld locker
machen.

Ins Abseirs gerieten die Lol>
bericher spärer zunächsr auch
bei der Bahnlinie von Kempen
nach Kaldenkirchen. Denn es

gab auch die Linienenrwürle
von Kempen über Paas, am
Nordkanal entlang und ösrlich
der Krickenbecker Seen nach
Leurh und Kaldenkirchen sowic
von Kempen nach Leuth/Kal-

An einem Morgen kurz nach Acht in den 1950er oder 1960er Jahren: Auf dem Bahnhot in Lobberich
warten Beisende auf den Schienenbus aus Kaldenkirchen. lm Hintergrund sind noch wagen eines her-
kömmlichen Personen2uges zu erkennen. Das Bahnhorsgebäude ist längst abgebrochen, da der
Bahnhofswirt an der westlichen Seite des Vorplatzes neu baute. Foto: Bellingroth-Archiv

und Seidenindusrrie schrieb er:

,,Da wurde aus dcm bescheide-
nen Dorfe in wenigen Jahren ein
schmuckes Landstädtchen und
die \Wohnhäuser und Fabriken
schossen wie Pilze aus der Erde -
wozu auch der Bau der Eisen-

bahn im Jahrc 1868 wesentlich
beitrug, indem er eine neue
Straße, die Bahnsclaße, entste-
hen ließ." (vorher nur Hins-
bccker §7eg)

Auch Peter Dohms erwähnt
in seiner Lobberich-Geschichte
(1981) die Eisenbahn eher am
Rande, was versrändlich isr, da

er die detaillierce Arrfarbeitung
der Lobbericher Geschichte auf
die Zeit bis zur Mitte des 19.

Jahrhunders begrenzr. In einem
abschließenden Kapirel (,,Die
jüngere Vergangenheii') heißt
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denkirchen nördlich von Mül-
hausen unc{ Hinsbeck. Gebaut
wurde schließlich ab 1866 die
'l'rasse über Mülhausen, Gre-
frath und Lobberich nach Kal-
denkirchen. weit siidlich des

Leuther Ortskerns. Lobberichs
Bahnhof lag dabei auf Hins-
becker Terriroritrm. doch dem
Antrag, deshalb dcn Namen ent-
sprechend anzupassen, folgte die
Bahngesellschafr nicht. Erst
rund 100 Jahre spärer wurdc die
Gemeildegrenze auf die Nord-
seire des Schicncnareals verlegr.

Der Leurher Ökonom ]ohenn
Finken hatte [ür seine 1902 er-
schiener,e Schrift über dic

-Herrlichkeir l-obberich" nur ei-
nen Satz [ür das rvichtige Ereig-
nis übrig. Im Zusammenhang
mit dem Aufblühen der Samr-
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cs, dass clic Ncbcnstrecke Kal-
clenkirchcn l(cmpen aus Lob-
bericher Sichr ,,liir dcn Nahvcr
kchr günstig isr, jecloch für den
Ferrl,crkchr rvcnig glinstig isi'.
In dcr'l'ar: I)cr SchncllzrLg von
Vlissingen nech Kijln ist ab

1874 1nr einige Zeit nrorqcns

durch dcn tsahnhof ii Lobbe-
rich gehrausr, hat aber-nicht ge-

haltcn. Für dcn l'ransporr der
Lobbericher Inrlustrieerzeugnis-
sc sci die Bahnstrecke.,nie von
aussch lagecbc rT clcr Bcdcutung"
gc*,esen. Imnrerhin wurdcn An
l:rng der 1960er fahrc noch Alu-
minium Zicrlcistcn dcr liirma
Rokal rrit dcr Bahn nrch Volt'i-
burg geschicl<t.

Schon nach clem Ersten \i/clt-
kricg rvurde die Linie zur ,.Se-

kundär'srlcckc' abgovcrtct. Ein
Hoch ellebte sie noch cinrrel in
clen 195Oer Jahren vor allcm
rvcgcr, dcs Schülenerkehrs nach
Millhauscn unrl Kenrpen. Als
eber das Auto scincn Sicgcszug
lotrrt, hxr die Bahn das Ange-

bot nach urd n.rch zurückeefab-
ren und auf ArrtobrLsse unrge-
srellr. die rrrr:h die ()rrskcrne an

Iuhrcnl somit wurden auch
Hinsbcck urd Lcuth cinbezo-
gen. F.nde der' 1960er J:rhre ver-
Lehrte nur Doch cinmal r:i€llich
cin Schicnenhrx. der drnn auch

bald ganz ausblieb. Die Gleise
dienten abcl noch clcm Cüter-
vell<ehr. vor allem dcm Schrott-
transport :rus Crefrath. l.obbc-
rich vcrLor 1987 seinen Starus

als ,,Tariffunkt" tnd galt nur
noch a1s,,Anschlusspilcis von
Keldenkirchen". Nul n enig spü-
ter stellte dic B:rhn den Berrieb
ganz ein. Hcutc wird die 'l rlsse
wieder eilrig genrrtzt: für einen
von vielen Bahnradwcqcn, dic cs

inzwischcn in, Krcis auf ehema-
lisen Schienenstrcckcn gibt. An
Rasrpunkren uud'WcgkrctLzun
gcn erinDern noch einzelnc
Gleissrückc und Signale, dass es

lrier einst olr mächtig dampt'ie.

ManJied Meis

Eisenbahner sind daese Herren meist schon von Kindesbeinen an:
Sie wuchsen mit der Rokal-Modellbahn auf, deren Erbe sie sorg-
sam pllegen. Die Rokal-Freunde zeigten die Bahn auI einer kleinen
Anlage iüngst im Lobbericher Generalionentreff und posieren hier
unter einem Schild, das einst den Bahnhof Lobberich zierte. Ein
Breyeller hatte es beim Abbruch gesichert und kürzlich den Rokal-
Freunden übergeben, die dafür in den Doerkesstuben eine neue
Heimstatt fanden (von links): Manfred Bott, Dieter Weinsheimer,
Friedhelm Heynen und Walter Brandt- Foto:

Schienenstücke ednnern an Bastplätzen des Bahnradwege, dass
hier einst eine Eisenbahnstrecke war. Das Bild entstand am Schli-
becker Berg. Foto: Meis (Archiv)

(Jesrhichte ausführlich
Über die Planungen zur Bahnssecke zwischen Kaldenkirchen und
Kempen hat der kürzlich verstorbene ehemalige Gemeindedirek-
tor von Grefrath, Alfons Breil, ausftihrlich im Heimarbuch des

Kreises Mersen (1986) berichtet. l?eitere Informationen finden
sich in dem Buch ,,Eisenbahnen - Ihre Geschichte am Nieder-
rhein" von Hans-Paus Höpfner. Die ,,Spätlese" hat in ihrer Sep-

tember-Ausgabe 2013 Erinnerungen des Arbeiters Carl Theodor
Fischer abgedruckt, der in seinem Buch ,,Aus einem Arbeitsleben"
schilderte, wie er viele Monate am Schlibecker Berg geschuftet
hatte. Dort wurde Sand abgetragen, der dann zr-rr Auffiillung der

Trasse benötigr wurde, die im Sassenfeld den Vittsee durch-
schnitt. Die Redaktion stellt gerne Abdrucke zur Verä.igung.
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